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ERASMUS-ERFAHRUNGSBERICHT 
 
 
 
 
Name:  Anonym 
 
Studienrichtung: Climate Change and Societal Transformation 
 
 

 
Gastuniversität: Thessaloniki - AUTH 
 
Studienjahr: 2024/25 
 
Aufenthaltsdauer: von  September  2024           bis  Februar 2025 
                      
 

 
Veröffentlichung des Berichts 
 
Ich willige ein, dass der vorliegende Erfahrungsbericht inklusive der oben angegebenen Daten 
(Studienrichtung, Gastuniversität, Studienjahr, Aufenthaltsdauer) auf der Website von BOKU-
International Relations zum Zwecke des Informationsaustausches in Bezug auf den 
Studienaufenthalt veröffentlicht, sodass sich künftige interessierte Outgoings über Ihre 
Erfahrungen an der Gastinstitution informieren können.  
xja nein 

 
 
Die Einwilligung ist freiwillig und kann jederzeit ohne Angabe von Gründen mit Wirkung für 
die Zukunft widerrufen werden. Ein etwaiger Widerruf kann jederzeit per E-Mail an 
erasmus@boku.ac.at erklärt werden. 
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Die Stadt. - Thessaloniki ist eine sehr coole Stadt, in der man viele einzigartige Lokale, 
Geschäfte und Personen kennenlernen kann. Generell kann man dort sehr gut Essen (gehen), 
in den Supermärkten ist es jedoch nicht so günstig, die Preise sind ähnlich zu Wien. 
Die dort lebenden Personen sind sehr offen und hilfsbereit. Mit Englisch kommt man sehr 
gut weiter, es gab kaum Verständnisschwierigkeiten. Trotzdem würde ich einen griechischen 
Sprachkurs sehr empfehlen, da man sich schon einen Gefallen tut, wenn man Geschriebenes 
zumindest entziffern kann, sei es im Straßenverkehr, auf Schildern oder Speisekarten. Die 
Aristotele Universität bietet einen Sprachkurs an, für den man sich früh genug anmelden 
sollte, um den guten Preis von ca. 20€ zu bekommen. Falls man sich erst vor Ort dazu 
entschließt sich hierfür anzumelden kostet es das 5-fache. Sehr empfehlen kann ich den Kurs 
bei Athanasia. 
 
Unterkunft + Kosten. - Mein WG-Zimmer habe ich auf facebook gesucht und gefunden. Ich 
habe posts auf mehreren facebook Seiten veröffentlicht und meine Vermieterin ist so auf 
mich zugekommen. Ich hatte großes Glück: die Wohnung war schön und neu renoviert und 
ich habe mich mit meinen Mitbewohnerinnen, die ich davor nicht kannte sehr gut 
verstanden. Gezahlt habe ich 440€. Von anderen Erasmus-Studierenden habe ich 
mitbekommen, dass ihre Wohnsituation nicht so ideal war. Man sollte auch aufpassen nicht 
auf scams reinzufallen. Um auf Nummer sicher zu gehen würde ich ESN AUTH schreiben und 
nach Tipps fragen. 
Auch die Kälte war hier ein Thema: vor allem in den kälteren Monaten im Stadtteil „Ano 
Poli“, da dort die älteren Häuser mit nicht so guter Dämmung stehen. Dafür hat man von dort 
aus einen mega schönen Ausblick über die Stadt und das Meer und es ist um einiges ruhiger 
als weiter unten in der Stadt – ist also Abwägungssache. Ich habe bei der U-Bahnstation 
„25th martiou“ gewohnt und war durch die im November erst eröffnete U-Bahn mit der Uni 
und der Stadt sehr gut verbunden. Davor war ich auf die Busse angewiesen, der sehr 
unverlässlich waren und teilweise so überfüllt, dass ich 2-3 manchmal abwarten musste, um 
reinzupassen. 
 
Die Reise.- Ich habe mich dazu entschieden mit dem Bus nach Griechenland zu fahren. Um 
die lange Fahrtzeit erträglicher zu machen habe ich in Kroatien zwei-, und in 
Nordmazedonien einen Zwischenstop, jeweils 2 Tage, gemacht und ich bin sehr froh es so 
gemacht zu haben. Ich kann den zusätzlichen roadtrip auf jeden Fall sehr empfehlen! An 
meine Abreise habe ich auch noch einen Ausflug über die Türkei drangehängt. 
 
Die Uni + Kurse.- Die Uni war ein wenig chaotisch aber auch sehr sympathisch. Am Anfang 
muss man viel Geduld mitbringen. Die administrativen Sachen mit meiner Fakultät (school of 
civil engineering) war sehr mühsam: es hat lange gedauert, um Antworten zu bekommen 
und ich war lange nicht in Kurse eingeschrieben. Das war aber alles kein Problem, das 
Lehrpersonal ist auch sehr entspannt und es hat sich immer für alles Lösungen gefunden. 
Folgende Kurse habe ich abgeschlossen:  
 
 
Environmental Impact Assessment  
Natural Hazards : Analysis and Management  of Risk 
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Photointerpretation - Remote Sensing 
New Greek Language Erasmus Semester A1 
Greece today (taught in English)  
 
Die ersten 3 waren von der school of civil engineering, also die Fakultät zu der ich zugeordnet 
wurde. Ich hatte keine regulären Vorlesungseinheiten, wie vorgesehen, da die Kurse auf 
griechisch abgehalten wurden und wir Erasmusstudierende dafür extra Aufgaben + 
Präsentation absolvieren mussten. Ich hatte davor keine engineering Erfahrung und bin 
technisch nicht begabt aber die Aufgaben waren trotz fehlenden Hintergrundwissens, auch 
dank der Zusammenarbeit mit anderen Studierenden, sehr gut machbar. 
„Greece today“ ist ein Kurs, der sich speziell an Erasmusstudierende richtet. Hier lernt man 
viel über Griechenland in unterschiedlichsten Aspekten: Politik, Literatur, Wirtschaft(skrise), 
Zugehörigkeitsgefühl zu Europa, Architektur,… und ich fand ihn sehr interessant. Jede Einheit 
wird von einer*m anderen Prof geleitet. Am Ende gab es einen Test der nicht ohne war. Zu 
jeder Einheit Multiple choice + offene Fragen. Das System, dass nur die 5 besten Teile 
gewertet werden kam sehr gelegen, man ist dadurch gut durchgekommen. Der 
Arbeitsaufwand war alles in allem relativ gering und man hatte gut Zeit für andere Dinge wie 
rumreisen oder (Sport)kurse. 
Das Gym der Uni kann ich sehr empfehlen: Man zahlt 20€ und kann dafür die Fitnessräume 
benutzen und zu jedem Sportkurs gehen. Ich war bei Salsa, Pilates und einmal auch bei 
„greek traditional dance“ und kann alles sehr empfehlen! Alles auch bisschen chaotisch aber 
trotzdem super! Hier kann man auch gut Griech*innen kennenlernen. 
 
Für den Erasmus-Abschluss empfehle ich vor Ort noch ein Transcipt of records auf englisch 
anzufragen und darauf bestehen, dass es mit Handschrift unterzeichnet wird. Da ich das 
nicht gemacht habe, hat das zu Komplikationen geführt und der Prozess hat sich sehr in die 
Länge gezogen. 
 
Resümee.- Ich bin sehr froh mich für Thessaloniki entschieden zu haben! Die Stadt und die 
Leute leben anders als in Österreich und ich fand es spannend das kennenlernen zu dürfen. 


